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Preuß iſch pom merſche Zeitung. 
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No. 27. Freytag, den 3. April 1812. 


Berlin, vom 26. Matz. 

Geſtern ruͤckte das Brandenburgſche Kuͤraſſier⸗ und das 
Neumärkſche Dragoner Regiment, fo wie das erſte Weſt⸗ 
preußiſche Grenadier⸗Bataillon, welche bisher hier garni⸗ 


ſonirt hatten, von hier nach Schleſien aus. 


Da der bevorſtehende Durchmarſch frauzoͤſiſcher Trup⸗ 
pen unter dem Beſehle des Herrn Reichsmarſchalls, Herſog 
von Reggio, eine Folge des vollkommensten Einverſtäud⸗ 
niſſes mit Frankreich it, ſo muͤſſen jene Truppen, als ei⸗ 
ner freundſchaftlichen Macht angehoͤrend, mit Achtung u. 
Sorgfalt aufgenommen und verpflegt werden. Mit Nück⸗ 
ſicht auf dieſes Verhaͤltniß, und mit der moͤglichſten Scho 
nung der hieſigen Einwohner, werden von der betreffen 
den Behoͤrde die Grundſaͤtze über Einquartierung und 
Verpflegung fo bald als möglich bekaunt gemacht werden. 
Uebrigens it von dem Herrn Marſchall die Verſicherung 

daß überall die ſtrengſte Maunszucht 


ertheiſt worden, all iſte Ma 
gehandhabt werden fell. Berlin den asfien März 1812. 
Hardenberg. 


Zur Erleichterung des Verkehrs mit den Kaifrlich- 
Fr fran Truppen, werden nachſtehende Verkaͤltniſſe 
der franzöſiſchen Maaße und Gewichte gegen die inlaͤndi⸗ 
ſchen bekannt gemacht: / i 

1000 Metres ſind gleich 1498 Berliner Ellen, 

oder 1736 Breslauer Ellen, > 
oder 3186 Rheinlaͤndiſchen Fußeu. 

Im Kleinen können ſehr nahe zwei Nerres mit drei 
Berliner Ellen verglichen werden. 2 

Der Metre wird in zehn Decimetres oder hundert Centi- 
metres eingetheilt. . 

1000 Hectolitres find gleich 18271 Berliner Scheffel 

2 oder 13511 Breslauer Scheffel. 

m Kleinen können für einen kectolire ein Scheffel 
brälehn ein viertel Metzen Berliner Maaß, oder ein 
Scheffel fünf und eine halbe Metze Breslauer Maaß, gege⸗ 
ben werden, 


Der Kilolitre enthält zehn Hectolitres. Der Hectolitre 
wird eingetheilt in zehn Decalitres oder hundert Litres, 

Die Stere Brenuholz iſt drei Zehnthaile, einer Klalter 
von 105 Rheinlaͤndiſchen Kubikfußen, die aus dreifuͤtl⸗ 
gem Holze ſechs Fuß boch und breit aufgeſetzt wird. 
Demnach ſind 5 

1000 Steten gleich zeo vorbeſchriebenen Klaftern, 

bpder 663 Berliner Haufen, 
N oder 90 Preußiſchen Achteln, 
7 oder 645 Breslauer Stoß. 

1000 Litres find gleich 884 Berliner Quarten, 
0 oder 1481 Breslauer Quarten. 

Im Kleinen konnen ſechs Berliner Quart oder gehn. 
Breslauer Quart für fieben Litres gegeben werden. 

1000 Kilogrammes find 21348 Berliner Pfunde, 

; oder 467! Breslauer Pfunde. 

Im Kleinen kann der Kilogr wwe zu zwei Pfund vier 
ein viertel Loth Berliner Gewicht, oder zwei Pfund funf⸗ 
zehn Loth Breslauer Gewicht gerechnet werden. 

Der Myrisgramme enthält zehn Kilogrammes, der me⸗ 
triſche Centner (Quintal merriqgu:) enthält hundert Kilo- 

grammes. | 

Der Kilogramme wird in zehn Hectogrammes oder Hilft 
dert Dec grammes oder tauſend Games eingetheilt. 

Berlin den zaſten Marz 1272. 

Koͤninlicher Geheimer Staatsrath und Chef des Deparke⸗ 
ments für die Gewerbe und den Handel im Miniſteris 
des Junern. von Schuckmann. 


} Berlin, vom 28. März. 5 
Seine Königliche Majeſtaͤt haben dem geheimen Katze 
lei Direktor Schneider, im Bureau des Juſtiz⸗Min⸗ 
Be 2a Charakter als Hofrath beizulegen allergnädigit 
geruhet. 8 


Vorgeſtern Morgen find Se. Excellenz der Graf vou 
Golz, Staats⸗ und Kabinetsminiſter Sr. Majeſtät des 
Königs, don der nach Ihren Gütern in Schleſien unter⸗ 
nommenen Urlaubsteiſe, wiederum hier ange kemmen. 


* 


[4 


Vlorgeſtern rückte das Fuͤſilier Bataillon vom Garde⸗ 
went zu Fuß, von hier nach Potsdam, und das 
Garde Jaͤger⸗Bataillon nach Schleſſen, aus. 

Geſtern traf der Koͤnigl. Generallieutenaunt, Hr. Graf 
von Tauenzien Excellenz, von Treptow an der Rega hier 


wiederum ein. 


um die Auseinanderſetzung mit den jetzt in den Preu⸗ 
ßiſchen Staaten befindlichen Kalſerlich franzoͤſiſchen Trup, 
en auch in Ruͤckſicht der Muͤnzſorten zu ge in fo 
fern fremde Münzen. in Umlauf kommen ſollten, wird dem. 
Publikum hiermit folgendes vorlaufig bekannt gemacht. 
Das franzoſiſche Fünffraukſtück hat in preußiſchen Ku⸗ 
rant genau den Werth von einem Thaler acht Groſchen 
vier Pfennigen, wornach alſo der Werth des Einfranken⸗ 
kuͤcks in Kurant auf ſechs Groſchen fuͤnf und ſechs Zehn⸗ 
theil Pfennig zu ſtehen kommt. 5 
Die alten franzoͤſiſchen Laubthaler zu ſechs Livres, fo wie 
auch die etwan vorkommenden Kronenthaler, können zu 
einem Thaler dreizehn Groſchen Preuß. Kurant angenom⸗ 
men werden. 5 * 8 
„Von dem etwan einkommenden ö ſterreichiſchen, ſächſi⸗ 
ſchen, bairiſchen und anderm deutſchen Konventionsgelde, 
iſt der Speciesthaler zu einem Thaler neun Groſchen ſie⸗ 
den Pfeunigen Preuß. Kurant anzunehmen, woraus ſich 
Br m. en — — 2 halben Konventions⸗ 
Speeics Thalers ven ſelbſt ergiebt. 
Die Goldmünzen konnen bei dem veraͤnderlichen Stande 
des Goldes genen Silder überhaupt nur fg engegeben wer⸗ 
den, daß deren Verhattuiß gegen den Friedrichsd'or be; 
kannt gemacht wird, und es alsdann dem Publikum aber⸗ 
laſſen bleiben muß, den Werth derſelden in Kurant nach 
den e n Stande der Friedrichsd ore zu berechnen. 
Hiernach ſind dreißig Napoleonsd or oder Jeromed or 
neum und zwanzig Friedrichsdoren, und dreißig hollaͤndi⸗ 
ſche oder auch Kremnitzer randige Dukaten ſiebzehn Fried⸗ 


richsd'eren gleich; die fächfifchen Anouft’er und braun⸗ 
ſchweigſchen Karlsd'or aber für einen Friedriched or anzu ⸗ 


nehmen. Berlin, den 2sften März 1812. 
Aoͤniglicher Geheimer Staatsrath und Chef des 
Departements für Gewerbe und Handel im 
Miniſterio des Innern. 
(gezeichnet von Schuckmann. 


. Breslau, vom 21. März. 5 
„Da verſchiedrne junge Theologen, die jetzt zum Theit 
bereits als Weltgeiſtliche angeſtellt ſind, von den. aufge: 
hobenen Stiftern den tin lum mensae *, erhalen heben, 
ſo macht die Haupt Commiſſion zur Aufhebung der Stif⸗ 
ter bekannt: es ſei nicht die Abſicht ihnen dieſe Wohlthat 
nach erfolgter Saͤculariſ tion zu entziehen, und alle Be⸗ 
sechtintem haͤtten ſich daher zu melden. 

Nach dem canoniſchen Recht darf eigentlich Fein 
Beifilicher die Weihe erhalcen, wenn er nicht für ein 
wirkliches Amt, von dem er kben kann, beſtimmt iſt. Da 
man aber in den roͤmiſchen Kirchen bau ſig auch andern die 
Weihe gab, fo wurde ihlen wenigſtens der nothbürſtige 
Unterhalt titulus mensae) zugeſichert. 

Hale, vom 19, Marz. Fr 
„Mehrere Perſonen vom Koͤnigl. Hofſtaat find bereite 
hier angekommen, und wir hoffen Se. Majrſtaͤt den Koͤ⸗ 
nig ſelbſt hier zu ſehn. . 

Dr vom 12. Mart: 


N esden, 5 
Hier werden alle Auftalten zum Empfange Durchl. 
Perſonen getroffen, die man erwartet. 


Se. Königl. Majeſtaͤt haben Ihren Cabineteminiſter 
und Staatsſekretair der auswaͤrticen Verhaͤltuiſfe, Herrn 
Senfft von Pilſach, in den Grafeuſtand zu erheben gern: 
het. 

e Wien, vom 13, Mär, 

ten aus dem vierten Stock des mitten in Wien beſindtt⸗ 
chen, mit eiſernen Gittern mohf verwahrten Gefaͤngnit⸗ 
hauses berabgelaſſen und geflüchtet; vier find bereits 
wieder eingebracht, und man ziceifelt nicht, daß dir 
Polizei auch der übrigen habhaft werden wird. 

Vollmachten, Wechſelproteſte, n oder 
Notariatsurkunden aus Landern, wo eine öſterkeichllche 
Geſandſchaft oder Konſulat ſich befindet, wenn fie öfter 
reichiſche Unterthanen betreffen, werden nicht als gült'g 
anerkannt, ſie fie denn von den Geſandſchaften oder 
Konfulaten ſelbſt ausgeſtellt, oder wenn fie in den Erb⸗ 
ſtaaten anſaͤſſige Fremde angehen, wenigſtens von den er⸗ 
fern gehörig, legaliſirt. 

Die 12 Pramten, welche der Kaufmann Bauer zu Fent- 
berg an ausgezeichnete Artilleriſten vertheilen ließ, beſtau⸗ 
deu in Reißzeugen. = 

Die tuͤrkiſchen Abgeordneten hatten noch keine Antwort 
aus Conſtantinopel. . * 

Die Türken ſtellen drei Armeen auf, die ſich gegenſeitig 
unterſtutzen ſolleu, bey Schumla, Widdin und Ruſtſchuck. 
Die ruſſiſchen Truppen ſcheinen ſich des Thauwetters we⸗ 
gen, welches ihre Communikation bedroht, wieder aufs 
linke Donauufer zurückgezogen zu haden; und ein vom 
General Hartink gegen Siliſtria projectirter Angriff, ſoll 
des Schnees wegen unterblieben fern. Der Genelal iſt 
wieder iu Bukareſt augekemmen, auch General Saß, der 
wie der commaudirende Graf Kutuſow deſſen Abreiſe 
I 10 Armee noch nicht erfolgt zu ſein ſcheint/ ſich un⸗ 
pa befindet. ‚ 2 
„Die Confiscation ber in Siſtow gefundenen Handels 


Neulich haben ſich in der Nacht fechs Kriminalarreſtau⸗ 


waaren, erregt zu Bukareſt große Beſürzung. 


re ien, vom 1. März. 5 
Da jetzt die gewöhnſiche Seelenaufſchreibung in Wien 
drrgenommen wird, fo wollen einige daraus ſchließen, 
daß eine farke Rekrutierung darauf folgen werde, wel“ 
ches aber um ſo unrichtiger iſt, da nicht einmal die Be⸗ 
urlaubten einberufen find. j 

„Das Ausfuhrverbot aller Getreidearten iſt erneuert, 
hingegen jedes den innern Getreidehandel beſchruͤnkende 
Geſetz für aufgehoben erklart worden. 

Am sten traf der Erzherzog Palatinus bier aus Press 
burg ein, und kehrte am sten dahin zurück, wo am 10, 


die zoſte Reichstagsſitzung gehalten, und die Kaiserliche: 


Eulſchließung auf die letzten Vorſtellungen der Stande 
verleſen wurden. 2 
9 187 und Ofen: find die Schiffsbrucken wieder 
erg ſtellt. LER { . 

In Bukareſt waren am z6ften Fchruar die erwarteten 


Eour:ere weder gus Petersburg noch aus Conſtantinorel 


angekoumen. Zuſammentretung der Bevollmächtigten 
fand. nicht mehr fatt, und man beſchaftigt fich bloß mit 
Zeitvertieib. Beſonders gab Romberg häufig Concerte, 
denen. auch die türkiſchen Abgeordneten und Tichapan 
Oslu (deſſen Corps nach der Rkraine verlegt wird, bei⸗ 
wohnten. Saͤmmtliche Generale, welche au der letzten 
Expedition: auf das rechte Donauufer Theil genommen 
batten, warem zurückgekommen Markom ausgenommen, 
welcher in der kleinen Wallachei (die an Servien gränzt) 
ſteht. In Servien ſollen nach einer Conferenz des Ge⸗ 


neral Langeron mit Cterny Georg, alle Einwohner. aufse⸗ 
boten fein, ſich bei Todesstrafe auf dem erſten Wink zu 
ſtelleu. Man fürchtet, daß die Türken zugleich von Wid⸗ 
din, und Bosnien her eindrechen werden. 
Vom Main, vom 12. Maͤrz. 
Am roten traf der Preußische General Prim von Solms 
zu Frankfurt ein. 


Im Würtembergifchen iſt der Verkauf außer Landes von 


Pferden, die über 3 Jahre find, verboten. 


n 
Im Kanton Freiburg iſt der großen Zahl der von Conver⸗ 
u. : ae Heimatbsloſen, denen 


tirten Abſtammenden, und anderen j 
die Ruͤckkehr in ihr Vaterland nicht mehr vergöͤunt iſt, 
verſtattet worden, ſich darch Einkau ung in eine Gemeine 
neue Heimath und bürgerliche Rechte zu verſchaffen. 
(An andern Orten nimmt man ſolche Vagabonden unent , 
geldlich auf. Welche Einrichtung üft beſſer? / 
Paris, vom 14. Marz. 5 

Man vervollkommnet gegenwartig die telegraphiſchen 
Linien, und unterſucht, wie man der Linie von Parts nach 
Mailand und Venedig eine Nebenlinie nach Tonlon bei⸗ 
fügen könne, fo daß der Kaiſer aus einem P laſt / die 
Bewegung ſeiner Flotten in den Han von Holland, 
Antwerpen, Breſt und Toulon koméiniten fie zugleich 
auslaufen laſſen und in wenigen Augenblicken die Nach⸗ 
richt von de Vellziehung feiner Beſehſe erhalten za. 

Die Anfurgeuten wurden zu Altafulla bey Tarragona 
völlie geſchtagen, verloren 1880 Mann und 2 Kanonen, 
welche fie bey ſich führten., General Reille iſt mit der 
Ver olgung des Feindes beſchaͤftigt, und bald wird das 
unglückliche Catalonien von ſeinen Unterdruͤckern befreit 


eyn. a = SE 

Die Uebergabe von Peniceola hält man für fo michtiger, 
da die Engländer aus dieſem auf einer ſchmalen Lande 
zunge geſegenen Ort, leicht ein kleines Gibraltar haͤtten 
machen konnen. Marschall Suchet gebt mit Macht, auf 
Alicante und Carthagena los; dieſes ſoll nicht ſo ſtark als 
jenes befeſtigt ſeyn. FR 

Herr Chinard, aus Lyon, hat ein intereffantes und 
merkwürdiges Denkmal auf dem Zollhausplatze zu Mar- 
feille errichtet, 
ferm vorſtellt. 


. Dieſe beyden Phocer werden bekanntlich 
als die Stiſter 


von Marfeille angeſehen. Der Geſetzge· 
ber, Entimenes, ſieht landwaͤrts, Pitheas, der Seemann, 
blickt auf das Mittelmeer. Beide aneinander gearbeitete 
Köpfe find von mehr als koloſſaliſcher Größe. Sie bil⸗ 
den die Svitze eines Brunnen als Termen und machen 
eine gute Wirkung. 8 
Paris, vom 20. März, er 
Der Spaniſche General, Blake, Präſident der Inſur⸗ 
rektions-Junta don Cadix, hatte zahlreiche Correspendens 
gen aufbewahrt, in welcher ſich wichtige Sachen befinden. 
Man ſieht aus dieſen Piecen, daß die Chefs der Inſur⸗ 
rektion von der Vergedlichkeit ihres Kampfs überzeugt 
find, wie ſehr ſie die Franzöſiſche Infanterie und Caval- 
lerie fürchten und welches Miß bergnuͤgen und welchen 
Haß fie gegen die Engliſche Armee hegen. 
Aus der Schweiz, vom 26. Februar. i 
Der den Reiſenden 10 lästigen Bettelei in der Schweiz 
ſucht nun ein Canton nach dem andern zu ſteuerg, Der 
große Rath von Freiburg z. B. unterlag dae Betteln 
durchaus, und verpflichtet jede Gemeine für den Unterhalt 
ihrer Beduͤrftigen zu ſorgen, ſo weit die Fonds nicht hin⸗ 
zeichen, - Zu dieſen ‚gehört eine Abgabe von 4 — 32 
anks, die jeder, der ſich verheirathet, iu erlegen hat. 
er eine au 


awaͤrtige, ſo muß fie noch beſondere 


das den Entimenes und Pitheas in Janus⸗ 


und vor kurzem nach 


zu haben. 


ſeils werden und daß Lord Melbi 


64 Franks entrichten. Nuͤſtige er werd | 
Militair abgeliefert. 85 vn A 
Der Biſchof von Lauſanne, Maximus Guiſolan, vom 
Kapuzinerorden, hat unterm arften Januar zu Fryburg 
eine Faſtenverordnung erlaſſen, worin es heißt: Die diere 
1 Beet iſt eines der kraͤftigſten und zweckmaßig⸗ 
Bußmittel, von dem ſich Niemand befreien kann. 


den 
mofen, 


manden 


Gaſtgeber 
dem 121 


Guſtav Adolph, Graf von Gottorp.“ t (Frkf. Z. 
Auf Antrag des frangöfifchen Geſandten ee A 


ammann die Stände ein, auf einen Abentheurer, der ſich 


Graf und Chevalier Georg Friedrich Monte Albani nennt, 
England reiſte, und Untuben au 
dem feſten Lande anzuſtiften ſucht, ein wachſames Auge 


London, vom 9. Marz. 
Man glaubt, daß Lord Sprmonsh Praſident des Con: 
daß erden Herrn Porke im 
Bureau der Admiralität erſetzen werde. 
1 8 0 ene 1777 De N Ka⸗ 
oliken in Irland ernannt wi * nach London die 
dreſſe an Se, K. H. ring Regenten zu uͤberbrin⸗ 


den 
gen; Graf Shrewsbury, Graf von Kenmare Re 
len und 2 Perfonen. 6% Lord Kil⸗ 


Nach B . Kerb We verſammelt ſich 
ach Berichten des 5 ingten ‚0 

die Armee unter Marmont am Taſo bei Talatera de fa: 
Reina. Von unſrer Seite iſt noch alles beim Alten. 96 


rugali iſt jedoch, mit Beziehung auf die Vorfälle bei 
N mech der dran en 5 eine Aüſererkin er⸗ 
laſſen, ſich in den Waffen zu üben, und im Fall eines 
feindlichen Einfals die Lebensmittel auch zu verſtekken. 
oder zu verbergen, und Vieh und Wagen fortzuſchaffen. 

Une Zeitungen bemerken, daß der König Ferdinand 
ſich pie auheiſchig gemacht habe, ſeine Trueren dem Kom⸗ 
mando der Britten zu untergeben, oder Engliſche Garni, 
ſen in ſeine Haupſtadt zu nehmen. Mich ſoll der Prinz 
Frauz das Vikatat nur ungern angenemmen haben. 

In Neu Mork bezweifelte man am 1cten Februar den 
Ausbruch eines Krieges mit England. 1 

Der Senat hat die zur Equipirung der Freiwilligen ge 
forderten 3 Millionen Dollars auf 1 Million beſchraͤnkt. 

Madrid, vom 26. Februar. 

Der Marſchal Mortier, der voriges Jahr in Audalu⸗ 
ſien kommanditte, hat Spanien verlaſſen, und erhalt ein 
anderes Kommando. 

Monte Video, vom 27. November. 

Clio iſt von der Spaniſchen Regierung zurückberufen 
und wird auf einer Fregatte nach Eadir abſegelu, die auf 
dem Plata Fluß augekommen iſt. Man glaubte, daß dieſe 
Fregatte mit Pigſtern nach Spanien beladen werden würde; 
allein die Ausfuhr des baaren Geldes iſt plotzlich durch 
ein Sdikt verboten worden, c 

St. Petersburg, vom 6. Mär. 5 

Aus Aſtrachan wird vom zoſten Jauuar geſchrieben: 
Bis zur Hälfte des Winters haben wir hier ſo warmes 
Wetter gehabt, daß die Felder wieder anfingen zu grünen, 
und die Fruchtbaͤume Knospen zu treiben. Die in den 


Steppen umherziehenden Volker genoſfen mit Vergnügen 


dieſe für ſie ſo günſtige Witterung, welche auch ihrer Vieh⸗ 
sucht ſehr zu Ratten kam. Vorgeſtern aber kraten endlich 
Froſte ein, und der Ga Kutum ward mit Eis belegt. 
Dieſer Veranderung haben ſich bereits die Fiſcher, welche 
dieſelbe mit Ungedüld erwarteten, zu Nutzen gemacht; 
auch find die hieſtgen Einwohner darüber erfreut, da fie 
nun Gelegenheit haben, ſich mit Eis zu verſorgen, das 
des Sommers hier eins der erſten Bedürfniſſe iſt. 

Im Jahr 1870 wurden in ſammtlichen Eparchten (geiſt⸗ 
lichen Sprengeln Rußlands geboren 1,374936 Kinder, 
worunter 722,049 männlichen Geſchlechts. Es ſtarben 
903980 Perſonen, worunter 465,136 männlichen Geſchlechts. 
neberhaupt find 470496 weniger geſtorben a s geboren wor⸗ 
den. Unter den Verſtorbenen erreichten ein Alter von 
mehr als 100 Jahren 350 Perſonen, 19 davon erreichten 
125, 4 bis 130, 1 biß 135 und a bis 140 Jahre. Se: 
traut wurden 320,389 Paare. (Dieſe Berechnung bezieht 
ſich blos auf die Mitglieder der griechiſchen Kirche; auf 
die andern criflichen Glaubensgenoſſen, die Juden, und 
die ſehr zahlreichen Mohamedaner und Heiden aber nicht.) 

Petersburg, vom ro. Marz. 

Der General Kamenkoi, älterer Bruder des verſtorbenen 
Generals en Chef in der Walladei, iſt aus Mes kau, 
wohin er, feit er die Armee verlaſſen, ſich begeben hatte, 
— angekommen, und aus Jaſſy der Erzbiſchof der Mol, 

dau i 


Für mehrere zuſammengezogene Grenadierbataillons der 
Divifionen, hat der Kaſſer die Cemmandeurs ernannt, und 
dem am zten von hier ausmarſchirten Regiment Arakt⸗ 
ſcheie we ſeine Zufriedenheit bezeugt, den Gemeinen 
auch durch ein Pfund 81 000 und einen Rubel pro Mann, 
mit dem Beifuͤgen: „Se. Mapeſtat hoffen, daß dies 
Regiment, da es gewuͤrdigt 


! 0 worden iſt, den Namen eines 
Grenadſerregiments zu 


fuͤhren, bei allen Gelegenheiten 


dieſer feiner Benennung, die es vor andern fuhrt, ent ⸗ 
ſpiechen wüd! ) 8 La \ 

Die geuſten Stucke unſerer Hofzeitung enthalten eine 
Wenge Befoͤrderungen früher bekabſchiede ter Offiziete, die 
jetzt wiederum in Dieuſt genommen werden 

An der ſibiciſchen inie find 2 reitende Koſacken Artille⸗ 
rie⸗Compagnien gebildet worden. x 
i Buchateſt, vom 26. Februar. 

Hier iſt der berühmte Virtuoſe, Herr Bernhard Rom⸗ 
berg, aus St. Petersburg angekommen. Er giebt oft 
5 erte, welche auch die Tuͤrkiſchen Bevo Umaͤchtigten 
eſuchen. 
5 Conſtantinopel, vom 10. Februar. 

Ein am aten d. M. aus Bukareſt eingetreffener Tatar 
hat der Pforte eudlich nach einer langen Paufe Depeſchen 
von ihren Bevollmächtigten uͤberbracht, welche zu mehreren 
gußerordentlichen Rathaverſammlungen Anlaß gaben, ohne 
daß im Publikum irgend etwas weder r Inhalte 
der Depeſchen, noch von dem Reſultate der Berathſchla⸗ 
gungen bekannt geworden ware. Die zu gleicher Zeit aus 
der Wallachei eingetroffenen Privatnachrichten ſprechen 
g plötzlich eingetretener unguͤnſtiger Wendung des Con⸗ 
greſſes. 5 g 

Der Großweſir hat, laut einer anı 2often v. M. hier 
eingetroffenen Anzeige, nunmehr auch für feine Perſon 
das Winterlager in Schumla bezogen, nachdem er zuvor 
Gau für jeden Fall in den erforderlichen Vertheidi⸗ 
gungsſtaud geſetzt hatte. Ven Seite der Pforte wurde 
ihm kürzlich für die Beduͤrfniſſe der Truppen ein Geld⸗ 
transport von soo Beuteln zugeſchickt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Gleardiecis Chronik von Bologna geſchieht im er⸗ 
ſten Theile auf der 324fen Seite eines Geiſtlichen Er⸗ 
waͤhnuna, welcher am Ende des Iten Jahrhunderts, als 
Pater Bonaparte lebte, und im Jahre 1393, wo er 
Herd arb, in der Kirche St. Maria beigeſetzt wurde. Die 
Väter der Stadt ließen ihm zu ehren einen heiligen Schrein 
(Sarkophag) in der Kirche errichten, worin man feine 
Heberbleibfel verwahrte. Auf dieſem Sarge findet fi 
folgende Grabſchrift: 

„Archa Buonaparti 

Corpus tenet ista beati; 

Multos sanavit, 
2 Et sanctos sse probavit.““ 

(Dieſer Sarg enthätt den Leichnam des ſeeligen Bona⸗ 
parte er hat viele geheilt, ein Beweis, daß ſie fromme 
Leute waͤren) 

8 Der Name Napoleon findet ſich im laten und ısten 
Jahrhunderte unter den Vornamen des nachmaligen Fuͤr⸗ 
ſtenhauſes von Thurn und Taxis. 

Die dar den Legen des General⸗Kriegs⸗Commiſſarius 
Airup hat den beſten Fortgang. 

„Das Journal Suisse meldet, der Graf von Gottorp 
habe ſchon im verfloſſenen Jahre, gleich nach feiner An⸗ 
kunft in der Schweiß, dem n der Schweiz, 
damals in Solothurn, in feiner Scheidungsangelegenheit 
Kröfnungen thun laſſen, um ihn zum Depoſitair gewiſſer 
Dokumente zu machen; man habe aber dieſes Verlangen 


1 . 98 bah ler 
% das Baſel wird gemeldet, daß der Graf von Gotto 
in dem Gaſthof zum Storch fi auernd ſehr b 


ortd 
lebe. Er hat nur einen Bedienten erſcheint ſehr ſelten 
öffentlich, ſegnüͤgt lich mit einem einfachen Ordens bande, 


d geht nnr mit wenigen Perſonen geiſtiger Verwandt⸗ 
(har 15 Das Gerücht will behaupten, er werde ſich 
mit einer gewiſſen Demoiſelle J.. . ehelich verbinden. 
Auch foll er bereits bei feinem letzten Aufenthalt in Al⸗ 
tona wegen ſeiner Eheſcheidung Gewiſſensbelehrung ein⸗ 
geholt haben. . RG | 

Das der Graf von Gottorf ſich fuͤr einen dantfchen Un⸗ 
than erklärt, hat wohl darin feinen Grund, well der Kö⸗ 
nig von Dänemark das Haupt der ältern oder Gluck⸗ 
ſtaͤdtſchen Linie des Hauſcs Holſtein, alſo auch sew:ffer- 
maßen des ganzen Hauſes if. Zur jüngern oder Got⸗ 
2 Linie gehören: die Regenten in Rußland und 
Schweden, und die Herzogl. Oldenburgſche Familie. 

Zu den großen Verwüstungen, welche das ploͤtzliche 
Thauwetter im ehemaligen Savoyen am 16ten und aten 
Februar verurſachte, gehoͤrt auch noch folgende Erſchei⸗ 
nung: In dem Dorfe des Bauges ſtanden 17. Haͤuſer auf 
einer Anhöhe; am 1 teu früh ſahe man dieſe ganze An⸗ 
höhe mit den darauf befindlichen Häuſern, um 30 Schuh 
tiefer liegen als Tags zuvor. Die Haäuſer ſelbſt nahmen 
keinen Schaden, weil fie ſammt der Anhoͤhe in das Thal 
hinunter gerntſcht waren. Die Bewohner derſelben haben 
nun auf der Stelle, wo ihre Haͤuſer vormals ſtanden, ein 
Kreuz aufgerichtet, und einen Bittgang gehalten, um 
Gott fir ihre wunderbare Rettung zu danken. 

Der Würtembergiſche Gen. Lieutenant Furſt von Ho⸗ 
dee Behringen if zu Breslau angekommen. 

Schon en ſchrieb Lord Bolingbroke, derſelbe Staats⸗ 
mann, der den Frieden zu Utrecht 1723. geſchloſſen hatte: 
„Wit Engländer haben Urſach zu fürchten, daß die thö⸗ 
richten Anfprüche, daß die Tyraunei und Habſucht unſe⸗ 
rer Miniſter eines Tages ganz Europa die Augen eröffnen 
werden. Laßt uns unſere Haudelsvortheile mit Maͤßigung 
genießen und nicht zu Kriegen auffordern! Gelangt einſt 
ein großer Mann auf den Thron Frankreichs, ſo würde 
England fallen und in dem europäiſchen Staatsſiſtem nicht 
mehr Gewicht behalten, als Sardinien“ 

Unter dem Titel: die Steinkohlengrube Beaujone, oder 
die vergrabenen Bergleute, iſt der bekannte Vorfall zu 
Luͤttich bereits zu Paris auf die Bühne gebracht. Goffin 
und fein Sohn find auch ſchon in Kupfer geſtochen. 

Peſtalozzis Methode breitet ſich immer mehr aus. 
Muralt hat zu Petersburg das Juſtitut mit s Gehuͤlfen 
eröffnet. Jenes zu Neapel unter Hoffmann hat der Kor 
nig im Januar unterſuchen laſſen. Im März ſendet Per 
ſtalozzi noch zwei verlangte Eleven zur Aushuͤlfe dahin. 
Die 6 Preußiſchen Eleven ſollen zu Poerduͤn durch 6 ans 
dere abgelöfet werden, jene aber ein Juſtitut zu Breslau 
unter den Auſpizien der Königl. Regierung errichten. 

Oeffentliche Blätter erzählen, der Graf von Tendilla, 
Gouverneur der Feſtung Alhama, habe, als er wahrend 
des Krieges den u l 
iu Ende des Asten Jahrhunderts gegen die Mauren it 
Granada führte, zuerſt Papiergeld ausgegeben, weil es 
ihm in ſeiner belagerten Feſte an Geld zur Beſoldung der 
Trupren fehlte. Allein zu geſchweigen, daß ein großer 
Unterſchied zwiſchen der Nothmünze, die der Komman⸗ 
dant einer belagerten Stadt in Cixenlation von und dem 
eigentlichen Wapiergeibe ift, fo hat ſchen der fetige Schlö 
7 bewieſen: daß wir kultivirten Europäer auf die frei, 

ich nicht beneidenswerthe Ehre dieſer Erfindung Verzicht 
thun muͤſſen. Sie gebuͤhrt einem Volke, das eben wegen 
feiner Finanzfünfte keinen Ruhm erworben hat, den Mens 
golen des ızten Jahrhunderts. ; £ 
Swift machte einſt einen witzigen Vorihlag, die Schul⸗ 


zahlen. 


von wirthſchaftlichen Sachen. B. 1. S 


erdinand der Entholifche und Iſabella. 


kige Schlö⸗ 


den der irlaͤndiſchen Nation in einem halben Jahre zu be⸗ 
en. Er war nemlich der Meinung, man ſollte auf 
Meineid, Unzucht, Voͤllerei, Verlaͤumdung, Unglauben 
und Betruͤgerei eine maͤhige Abgabe legen. Er rechnete 
auf Irland täglich sooo Meineide, zoo) Straffalle in 
Liebesſachen, , 0 Raͤuſchgen ze. Die taͤgliche Ernnah⸗ 
me von all den Negaben (vorzüglich von der Verlaͤum⸗ 


dung) ſchaͤtzte er auf 2625 Pf. Sterl., die in einem pal⸗ 


ben Sabre nahe an eine halbe Mill. Pf. Sterl. ausmachen. 

Feueredikt aus dem isten Jahrhundert. 
„Fugen hiermit allen unfern nachgeſetzten Beamten ze. 
zu wiſſen,: Wie nun durch Srandſchäden viele in große 
Armuth gerathen koͤnnen, daher dergleichen Ungluͤck in 
Zeiten zu ſteuren, Wir in Gnaden befehlen, daß in einer 
jeden Stadt und Dorfe verſchſedene hoͤlßerne Teller, wor⸗ 
auf ſchon gegeſſen geweſen, und mit der Figur und Buch⸗ 
ſtaben, die unten beſchrieben, des Freftags bei abnehmen⸗ 
dem Monden, Mittags zwiſchen 21 und 1a Uhr, mit 
friſcher Dinte und neuer Feder geſchrieben, vorraͤthio ſeyn; 
ſo denn aber, wenn eine Feuersbrunſt, wovor Golt hie⸗ 
ſige Lande bewahren wolle, entſtehen ſollte, alsdenn ſol⸗ 
cher bemeldeter Teller mit den Worten: In Gottes 
Namen, ins Feuer geworfen, und wofern dennoch das 
Feuer weiter um ſich greifen wollte, dreimal ſolches wie⸗ 
derholt werden foll, dadurch denn bie Glut unfehlbar ge⸗ 
dämpft wird. Dergleichen Teller nun haben Die regieren- 
den Buͤrgermeiſter in den Städten, auf dem Lande aber 
die Schultheiſen und Gerichtsfchönpen in Verwahrung 
beschriebene und bei entfiehender Noth, da Gott für ſey, 
beſchriebenermaßen zu gebrauchen. Hiernächft aber, weil 
dieſes jeden Bürger und Bauer zu wiſſen nicht nöthig if, 
folches bei Nene Hierau vollbringen dieſelben 
unſern reſp. guäpigſten Willen. Gegeben St. R. den 24. 
Dezember 1732.“ Die Figur, deren gedacht wird, ſtel⸗ 
let zwei Zirkel, die auf den Teller unter einander geſchrie⸗ 
ben ſind, vor. In der Mitte aber iſt eine Linie durch 
beide gezogen, welche beide Zirkel in zwei halbe Zirkel 
theilet, oben und unten aber aus den 1 herausge⸗ 
het, und fonft die Zirkel e hangt. Oben ſieht 
man auf dieſer Linie ein krummes Häckchen. In dem 
erſten und oberſten Zirkel ſtehet in dem halben zur Linken 
der lateiniſche Buchſtabe A, indem zur Rechten der Buchs 
ſtabe G, und im untern Zirkel ſtehet in der einen Hälfte 
zur Linken der Buchſtabe L in der zur Rechten der Buch⸗ 
ſtabe A, alſo daß das Wort Alya herauskommt. Unter 
der völligen Figur aber ſind die Worte: consumarım est, 
und darunter drei } FT zu ſehen. (S. Leipziger Samml. 
229.) 


Cours der Staats- Papiere. 


Berlin den 26, Marz 1812. Briefe Geld 
Berliner Banco-Obligations 75 * . 1 * 


Sechandlungs- Obligations J 40 — 
Berliner Stadt- Obligations 374 — 
Churm. Landſch.-Obl. in 2 u. 4 St. 45 pCt. 291 
Neumärk. detti in 25 dae 244 pCı I go | — 

deri diet in Comdagpl. ,„ „I 

ft-Preu Pfandbriefe Pr. Ant. 42 

detti detti Polln. An , „ 22 — 
Oft-Preufsifche det! [344 — 
Pommerſche dad , ge sie ce 85 any 
Chur-u. Neumärk. det! [31 
Sehleſiſche * 7 detti „ „ „ 68 „= 
Treſor-Schelns „ „ oe» 20 4 


Bekanntmachung. 

Einem Officier des 16. franzoͤſiſchen Chaſſeur Regiments 
zu Pferde it auf feinem Marſch über Kreusbruch, Gru⸗ 
newald, Buchholl, Kleptow, Daber bis Stettin fein Mans 
telſack, worin verfchiedene Untformffuͤcke, Waͤſche und 
Briefſchaften befindlich geweſen, abhaͤnden gekommen; 
die Orts⸗Obrigkeiten werden daher erſucht, dieſerhalb 
Recherche anſtellen und die aufgefundenen Sachen dem 
Unterzeichneten, gegen Erſtattung der Koſten, zuſtellen zu 
laſſen. Stettin den ıften April 1812. a 

Koͤnigl. Polſtep⸗Oirector von Stettin. Stolle. 


Gran d o neert. 
Mardi le 7, Avril à la demande des amateurs de musi- 
que Mesdemoiselles Theresia Demar et Tognini 
donneront un second concert avec l'aide de toute l’or- 


chestre de cette ville à la salle de la maison Anglaise - 


à 7 heures, L'entr&e à 16 gros courant. On pourra se 
procurer des Billets en notre logis Reifschlägerstraſse 
No. 132 ainsi qu’au Bureau. 


Ronzert Anzeige. 

Auf vieles Begehren werden am Dienſtag als den 
zien April die Demolſelles Therifia Demar und 
Dognini im Saale des engliſchen Hauſes, mit Unter⸗ 
ſtuͤtzung des ganzen Orcheſters, ein zweites Concert zu ges 
ben die Ehre haben. Das Entrse ih 26 Gr Courant. 
Billets find in unferm Logis, Reiſſchlägerſtcaße No. 122, 
als auch bey der Caſſe zu daben. Stettin den ıflen 
April 1812. ne 

— EEE Tr — 88 
5 anzeigen 

Die Koͤnigl. Regierung von Pommern hat mir die Ve⸗ 
kifikation der Scheidemünze für biefigen Ort, und zwar 


vorläufig auf einem Monet, aufgetragen. — Das Veriß⸗ 
katlons⸗Buͤreau wird zu dem Ende den agſten diefes in 
dem Lokale des Banko⸗Comtolrs eräfner, und dle zu 
derifigirende Muͤnze, von dieſem Tage an Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr angenommen werden. — Die Koſten 
find auf F. von Hundert feſtgeſetzt, der Eigenthuͤmer des 
Geldes muß aber entweder das Papier zu den Duten 
und die Beutel liefern, oder daſuͤt Vergütigung lelſten. 
Stettin den ı9ten März 1812. Sebert, 
Banko Direktor. 


Ich dewohne gegenwartig das Haus, Roſengarten 
No. 259; welches ich denen, die mich mit Beſuchen 
oder Briefen beehren wollen, ergebenſt anzeige. Stettin 
den 28. März 1812. 

Der Eriminalrarh und Juſtiz⸗Commiſſatius 
Kretzſchmer. f 


— ———— 


Publik and um. 

Da der durch das Publikandum vom erflen Januar 
d. J. auf den tem dieſes angeſtellt geweſene Termin zur 
Veräufferung der alten, in Colbatz ſelbſt belegen n Zie⸗ 
geley und Kalkbrennereygebaͤude und der dazu gehoͤrigen 
Grundfüce an Hofraum und Gattenkand von 2 Morgen 
20 [JRuthen nicht den erwünſchten Erfolg gedabt bat; 
fo mird biermit ein anderweiter Lieitationsterm in auf den 
zten May d. J. in dem Amtsbauſe zu Coldatz ongefetzt, 
und werden die Kaufllebbaber aufgefordert, ſich daſelbſl 
zur Abgabe ihres Gebots bey dem dazu ernannten Com⸗ 
‚miffarä, Regterungsrath Hahn II., einjufinden. Stargard 
den arſten Mär 1812. 


‚König, Preuß. Regierung von Pommern. 


Grundftüde, fo verkauft werden follen. 
Nachſtehende auf der hieſigen Feldmark unter den Bürgerkämpen dicht bey der Stadt gele⸗ 


gen, zu dem noch bis Trinitatis 1817 verpachteten Vorwerke 


1) die Werderbreite von 21 MM. 
10 = 
und 13 
2) die Magaiinbreite von 43 
und 


\ 14 
und 3) der Keil von. 3 
15 5 und 3 


41 


in Summa 110 MM. 
welche aljaͤhrlich beſtellt 


2 MM. 1264 [IR. 2 
der Art verändert werden, daß dem Vorwer 


ter 
daran vorbehalten bleiben, hingegen dis dabin den Erwerdern die jetzige 
| 2 De Lieitationstermin hiezu iſt auf 
tags um 10 Ubr, angeſetzt und wird von dem Regierungs⸗Referendarius 


gewährt werden foll. 


nigl, Schloße abgehalten werden. 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


0 49 (IR. Acker, RS 
worden und nur nach abgebrachten Früchten der Huͤtung unterworfen 
) i 6 dieſes Jahres ab im Ganzen 5 Theil N: 2 
ſollen don Trinſtati pi 0 ER ble 5 N in einzelnen Theilen von 6 MM 124 


; er auf dem hieſigen 
Di en den sen ae Anschläge können ic im 


‚Monplaifir gehörige Benländer, naͤmlich: 


101 [IR. Acker gr ni Claſſe, 
(4 — 


142 — — ter 

196 — — Hd 
44— — fer — 
62 — — ster — 
62 — — ‚Het — 


find, 
IR, 
— 
anſchlagsmaͤßige :P 

All Lie Jahn, Hoem 
lter auf 255 


39 [IR. und 3 MM. 66 [IRuthen In 
Fi dis Trinitatis 1817 ine 


den .2rfien 


Art 1812. 
Königl. Preuß. Domalnın Rammer. 


Oeffentliche Vorladung. 
Wir zum Königl. Land- und Stadtgericht in Landes 
dern am der Warkhe vererduete Dertetor und Aſſeſſeres 
fügen hierdurch zu wiſſey, daß 


») die ſelt vielen Jahren abweſende Ellſabetb Schuljen, 


veredelichte Buſchen und deren Schwester Louiſa Schutz 
ous Kernein, welche erſtere ſich zuletzt in der Gegend 
von Poſen, letztere aber ſchon im ziährigen Kriege mit 
dem rufſiſchen General Jebikboff mitgegangen ſeyn foll, 
fiir welche im Depoſito des unterzeichneten Gerichts 
91 Rene. 11 Gr. 4 Pf. Schweſtererde deponirt worden, 

2) der ehemalige Coloniſt Chrifioph Nicolaus aus Der⸗ 
ſchau, welcher angedlich im Jahre 1798 zu Bpdruskow 
am Wattheſtrom im Heriogtzum Warfchau beym Fa, 
3 ne gefunden, und welcher circa 
240 Rthlr. nachgelaſſen, 

3) der Wilhelm, und Eruſt Gebruͤdere Lange aus Noden, 
denthal, welche deyde unter dem ebemaligen von Zie⸗ 
thenſchen Hufaren Regiment geſtanden, und im 7idort⸗ 
an er rle Ne 11 ſollen, deren Nachlaß in 
16 Rihlr. 17 Ge. beſteht, 

4) der aus Schweden gebürtige und in Raumerswalde 

wohnhaft geweſene Eelonif Krone, welcher ſich vor 
circa 30 Jahten heimlich watfernt und eine 5 Morgens 
gete zu Raumecswalde, nad circa 300 Rtblr. Baar⸗ 
ſchaft nachgelaſſfen, 5 

5) der aus Dechſel gebürtige, ſelt mehr denn 20 Jahren 
ſich entfernte Gottfried Riemer, welcher circa 60 Rihlr. 
an Vermögen nachselaffen, i 

eit jenen Zeiten nichts mehr von ſſch hören laſſen, auch 
der deren Leben oder Tod keine Gewißdelt zu erhalten 

eweſen. Im Fall nun dieſelden noch am Leben ſeyn 

ollıen; ſo citiren und laden wir dieſelben nicht allein 
für ibre Perſon, ſondern auch bie von ihren etwa zuruck; 
ic er unbekepnte Erben und Erbnebmer hiermit öffent 
ich vor, ſich binnen 9 Monathen und lang ſtens in dem 
den zten Detober k. J., Vormittags um Zehn Ubr, anbe⸗ 
teumten Termin nor dem Herrn Land und Stadtgerichts⸗ 

Aſſeſſor, Juſtizrath Schleich, als ernannten Denntirten, 

an Öffentlicher Gericht ſtelle in Perſon, oder durch geirkr 

fich zuläßige Gevollmächtiat‘, wozu Denfelben der Zutz 

Commiſſarius und Kreigrichter Her Solbach in Vorſchlag 

gebracht wird, zu geſtellen, ven ihrer Entferaung Rede 

und Anwort zu geben, m Fall des Audbleinen® aber gu 

g wärtigen, daß fie für tod erklärt, und iht zuruckgelaſſe⸗ 

nes oben angegebenes Vermoͤgen ihren ſich als folchem 

legitimirenden naͤchſten Erden zuerkannt werden mid. 

Landsberg an der Warthe den aten Auguſt 1817. 

Königl. Preuß: Lands und Stadtgericht: 


Vo lad ung 
Ven dem Kön gl. Land- und Stadır@erichte zu Lands 


Bera an der Narthe werden alle und jede etwanig⸗, bis 


Ep nuch unbekannte Erben folgen er Perſonen: als 

2): des im Jahre 17% bereitg: oerllorsenen Colbooißen. 
Coriſtlan Arrabam ans Klein Zettritz, deſfen Nach laß 
in obng fadr Kor Rid lr. befebt, 

29 bes em 26 Anguf 180% zu Klein Zettritz verſlord nen, 
aus den Kurnlchſchen Holland ern bel Polen gebürtigen. 
Co ontſſen Andreas Kabotſch. Die bin terlaſſene Wiet⸗ 

we Dorocdeg ged. Kuhn dat iich fuͤr Erbin erklͤrt, und 
Hale ers eb ein f genden debe Nach 

einer Morgenſtelle be en Nach⸗ 
taſſes bat ſich noch kein Erb gemeldet, 85 


90 des: im Jagre 1791 zu Derſchau verſtorbenen, au 


Schocken im Hetiogthum Warſchan gebürtigen Cols⸗ 
niſten Chrifian Piſchke. Deſſen Wittwe Anne geb. 
Lebmann bat die Erbſchaft angetreten, und tore fatuns 
tiſche Halfte in Empfang genommen; ia der andern in 
eirca 25 Rthlr beßebenden Hälfte dat ſich kein Erde bis 
jetzt gemeldet, hlerdurch öffenit ch vorgeladen, 
ſich entiorder innerdald 9 Monaten bel uns iu melden, 
oder fpägehens in Termine den zten October 1812, Vor⸗ 
mittags um 10 Mbr vor dem Heira Lands und Stadt- 
Gerichts⸗Aſſeſſor Weſenſeldt als ernannten Deputliten an 
gewödnlſcher Gerichtsflelle in Verſon, oder durch geſet lich 
twäßige Beoollmächtigte, wozu denſelden die Herrn Jußli⸗ 
Commiſſarien Berda:dt und Rößler in Vorſchlag nes 
dracht werden, zu erscheinen, und lor Erbrecht aebörig uns 
und ausjuführen. im Fall des Auffenbleibens aber gewär⸗ 
tig zu ſevn, deß die ſich meldender Erden (oder (ala ſich 
gar keine Erden melden ſollten, die Kammerer des diefl’ 
gen Magtfirass für den rechtmäßlaen Erden angenommen) 
oder derſelden als ſolchem det Nachlaß zur freien Diepor 
ſitlon verabfolgt, und der nach etfolgtet Präelſien ſich 
etwa erk meldende näbere, oder gleich nade Erbe, alle 
Handlungen und Dispofitionen dis als rechtmäßta ange? 
nommenen Elben anzur kennen, und zu übe nedmen ſchul⸗ 
dig, auch von Demfrlben weder Rechnungsl⸗gung tod Er⸗ 
feß der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, fon 
dern ſich ſedialich mit dem, was alsdenn noch von er 
Erbschaft vorbanden eon wird, zu deggüger verbunden 
feon ſoll. So geſchehen, Lands erg an der Warthe den 


zten Auguſt 82. 


Koͤnlgl. Preuß. Land und Stobt⸗Oericht. 


Zu verpachten. 

Da von der Königl. Hochpreitl. Regierung von Pom⸗ 
mern, die Lieltatlon zur neuen Verpachtung der,, der 
biefigen Kirche, dem Hospital und Legat zußandigen nr 
dungen und Wieſen, auf die nächſten 6 Jahre, von M 
chael an, def blen und zugleich verordnet worden iſt, daß 
dieſe Grund ſtück⸗ auch an Auswärtige verpachtet werden; 
fo wird hiemit der Termin zum Ausgebot der Laͤndereie 
und zwar: ) der Kirche auf bevo ſtebenden Eten Apri 
2) des Hospitels und Leaats auf dem zen April des 
Morgens um 8 Uhr, im biefiuen-Poforathanfe angeſetzt 
und bekannt gemacht, daß annehmliche Pächter die Ueder⸗ 
gabe der Pachiftücke; nach eingeyo ter Genehmigung der 
votgeſetzten do en Behoͤrde, erhalten: werden. Alt⸗ 
Damm den z9ſten. Februar 1812. 

Muſtor und Proviſores der Königl. milden Stiftungen. 


Auctions Anzeige in Stettin. 
Auction über eine Parthey neue ſeine Herbſtrͤthe im 
Säcken, und 7 Faͤſſer einl. Eiſenvitriol, am sten April 

Nachmittage um 2 Uhr, im Speicher No sF:. 


Wein verkauf in Bremen. 

Am ı6tem April soll in Bremen eine ansehnliche, aus: 
ohngefahr 300 Ochoft beſtehende Parthey Cahors. Wein, 
verschiedener Sorten, rremlich: Bataille, Rostignac; Cahors 
du bas, Nectar, la Fergue, Cahors beaumont; Mauroux, 
öffentlich durch die Mäckler J. A. Töpken; N. G. Mohr: 
und G. R. Triveranus verkauft werden; und iſt das Nähere 
bey irgend Einem derselben: zu: erfahren. 


Zu verkanſen in Stettim 
Säeleinfiamer und: weisse Fommerſche. Leinwand zu: 
billigen Freien, bey, C. A. Bein, 
Breiteftrafse: No, 2897 


Des Chemises de Toites de Hollande tote faites 
2 ditterents Prix, se vendent chez W. Frauendorff, 
3 hr Heuimerkt No, 137, 


Saamen Verkauf 
Weißen und rothen Kleeſaemen, Luzerne, Ssparzette, 
Ralgrasſaat u. ſ. w. in der bekannten Güte, baden wieder 
vorrätbig Werdmeifter & Vincent, 
am Kohlmarkt. 


Hoeland. Süßmilch, und Sſdammer Käse, Mafiricer 


Wild⸗ und ordin ir Sohlleder, Berger Heringe, ſchleſiſche 


Leinen und ſchleſiſche u Tabakspfeifen, auch eine Par- 

they Theer find für billige Preiſe in baden, bey 

- Fr. Pitzſchey & Comp., 
Oderſtraße No. 22. 


Zwey neue elegante Madagenl-Fo-tevlano s, von vor⸗ 
zuͤgtich autem Ton und dauetbaft gearbeitet, ſtezen ſchleu⸗ 
N pair EN a N in der Stauen: 

tape No. 876 eine Treppe hoch. - 
e Carl Troiſcht, muſikaliſcher Inſtrumentenmacher 

N aus Berlin. 


Eine wenig gebrauchte halbe Chaiſe, die beſonders als 
Reiſewagen dienen kann; mehrere gute Fortepiano's zu 
herabgeſetzten Preiſen; vor einigen Tagen neu erhaltene 
Halsbänder von Bernſtein⸗Perleu von vorzuslicher Güte; 
Bouillon⸗Tafeln, Soga in Bonteillen, nebſt Medoc, 
Franzwein, Grabes und Rum, in 1 Quart Bouteillen, 
ind zu verkaufen, im ; i 

Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Magazin, Kuhſtraße No. 288. 


Une voiture, demi-couveite, tres peu usee et bonne 

our le voyage; des colliers d'ambre d'une extreme qua- 
fe: du Bouillen de poche tres fin; Soga en bouteil- 
les; de vin rouge, de vin blanc de france, de vin Grave, 


et du Rhum, à vendre Au Magazin Industrie, 
Kuhstraſse No. 288. 


—r EEE ie re 

8 ſteben 2 geſunde, fehlerfreye Fuchspferde, wie auch 
han afiniger Kutſchwagen zum Verkauf, Oder⸗ 
ſtraße No. 71. 


Ein neuer hollſteiner Wagen mit Verdeck ſteht No. 918 
zum Verkauf. 

Une voiture neuve avec une Chaise couverte est vendre 
No. 918. a 

Ein gonz neuer, ſehr ſtark und mit vielem Fleiße 
gearbeiteter eiſerner Geldkaſten, ſoll verkauft werden. 
Die Zeitungs Expedition wird den Verkäufer gefaͤlligſt 
wachwellen. r — 

zu ie Er 

> Eine Stube nach vorne heraus, mit auch obne Meus 
blies Ale 8 einzelnen Herrn, iſt zu vermletden, in der 
Baumſtraße No. loco. 


wieſenverpach n — 
Zur Verpachtung mehrerer Moͤllenwieſen wird ein Ter⸗ 
min auf den ten April d. J., Vormittags um 10 uhr, 
und Nachmittags 3 Ahr, auf dem Nathbauſe angeſetzt; 
welches Pachtliebhabern hierdurch bekannt gemacht wird. 


Stettin den raten Marz 1813. 5 } 
: Die Oeconomie⸗Deputation. 


Eine ganze im aten Schlage dieſſelts des Blockhauſes 


llegende Hauswleſe iſt ſogleich zu 9 th. 
Mönche fene 14s. 46. c ts dermlether, in Stettin 
> Bekannt ma ungen, 

Einem reivectioen Publikum zeige ich diermlt ergebenſt 
au, daß meine Niederlage ven Dames und Kinderſtrob⸗ 
bͤthen, Blumen und Bändern, in vorzüglicher Gute und 
ganz neueſten Geſchmack, gont neu aſſortirt iſt; imgleichen 
auch wieder van nue Facens von Hütden für Herren, 
lakitte Stiefelſtulpen, und Schaͤſte von Kalb und Roß⸗ 
leder erhalten habe. Ich bitte um guͤtigen Zuspruch, und 
bemerke zugleich, daß ich olles zu den billfaßen Fabtik⸗ 
preiſen verkaufe. Stettin den ıfen April 1872. 

Friedrich w. weidmann, Heumatkt No. 48. 


Wir haben ſlets ein Lager von allen Sorten gebleich⸗ 
ter und grauer Leinwand und Drillie, fo wie auch Par: 
chent, und können bedeutende Aufträge zu Lieferungen in 
dieſen Artikeln immer aufs prompteſte und billigfte aus⸗ 
führen. Sopffner & Comp., 

Heumarkt No. 807, 


Nous tenons un assortiment complet de toutes sortes 
de toiles grises et blanchies, de treillis et de furaine, et 
sommes à indıne den realiser avec proinptitude et quite 
des livraisons considérables. Höpfiner & Comp., 

. vis a vis de la maison de ville. 


Ein kleines Aſſortiment Frühlingsſtrohhüthe und Blu- 

men, nach dem neueften Gefchmack, hat bereits erhalten. 
W. Fiauendorff, Heumarkt No, 137. 

. —. — RE 

Das Kunſt⸗ und Jaduſtrie- Magazin, Kubſtraße No. 288 

bat ganz neuen geschmackvollen Damenpus von Berlin 

erhalten. Stettin den aten April 1812. 2 


— ' '.. . — ass 
uam Unterricht auf der Guitarre empfiehl 
bent, die vesisiremete, Haft Eder lee 

Breiteſtraße 


Neuen Berger Hering in ganzen Tonnen und kleinen 
Gebinden habe ich erhalten. Stetilu den ıflen April 
1812. J. C. w. Stolle. 


"Fichtene ziöllige und Aüllze Dielen wie a 
len zum Verkauf auf meinem Holibof i Srahen 5 
- alter, 


— 2. ————ů — — 
Ein junger Menſch, welcher ſchön und richtig ſchrelbt, 
kaun in der Gegend von Stettin eine vortdellbafte Ans 
. N Ueber Du Rune sun der Dker-Lans 
gerichts Referendatius Bahr zu Stettin, wohnhaft au 
dem Kloſterhofe No. 1729, Auskunft. . 


Meinen reſo. Kunden zeige Hiemit ergebenſt an, daß 
ich meine bisderige Wosnuna in der Breitenfiraße ver⸗ 
laſſen und jetzt in det Pelzerſtraße im Haufe füb No. 663 
parterre wohne. F. marggraff, 
Gloſermeiſter in Stetiln. 


— — —ẽ — 
in Landhaus nebſt Garten in Scholwin, iſt fonlei 
iu Sie Das Nähere No. 826 am Abus lag 
in. ; 


Acht fette Ochſen ſtebn zum Verka 05 
ſänlilchen fe iu Schöningen bey a em herr 


No. 400. 


